
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Bekanntmachung
Zur Vermeidung von Zweifeln mache ich darauf auf

merkſam, daß zur Hausſchlachtung von Schafen ebenfalls
die Genehmigung des Kreisausſchuſſes erforderlich iſt und
die Genehmigung zur Vorausſetzung hat, daß das Tier
von dem Selbſtverſorger mindeſtens 3 Monate in ſeiner
Wirtſchaft gehalten worden iſt.

Torgau, den 4. Dezember 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
Die Fleiſch und Trichinenbeſchauer des Kreiſes wer

den erſucht, die von ihnen im Monat November d. J8.
unterſuchten Spanferkelabſchlachtungen bis ſpäteſtens
am S. d. Mts. hierher mitzuteilen

Torgau, den 3. Dezember 1917.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

e eilung der Provinzial Fleiſchſtelle in
Magdeburg zahlt der Viehhandelsverband für jede An
zeige von heimlichen Schlachtungen, die zur Beſtrafung
führt, eine Mindeſtprämie von 30 Mark.

Torgau, den 4. Dezember 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 7. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kartoſfelwalzmehl.
Die Bäckereien des hieſigen Kreiſes werden hierdurch

aufgefordert, das zur Brotſtreckung notwendige Kartoffel
walzmehl für die nächſten 4 Wochen (bis 29. Dezember
1917) vom Kornhaus Torgau abzurufen.

Torgau, den 29. November 1917.
Der Kreisausſchuß (Mehlverteilungsſtelle).

Hühnerfutterverteilung.
Jn aller Kürze wird hier Hühnerfutter zur Verteilung

eingehen und zwar Geflügelbackfutter.
Indem wir dies hiermit bekannt geben, erſuchen wir

diejenigen Hühnerhalter, die Hühnerfutter erhalten wollen,
uns die Anzahl der vorhandenen Hühner wie die genaue
Adreſſe bis ſpäteſtens 15. Dezember nach hier anzugeben.

Torgau, den 3. Dezember 1917.
Die Kreis Eierſtelle.

Einſchränkung des Verbrauchs
elektriſcher Kraft.

Auf Grund des S 25 unſerer Verordnung vom 25. Sep
tember Kreisblatt Nr. 246) unterſagen wir hiermit die
Benutzung von Elektromotoren zum Betriebe von Dreſch
motoren und Schrotmühlen in der Zeit von 4 Uhr nach
mittags bis 7 Uhr morgens.

Zuwiderhandlungen werden nach S 27 der Verordnung
vom 25. September Kreisblatt Nr. 246) beſtraft.

Torgau, den 30. November 1917.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg.: Kohlen.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe.
Vom 1. Dezember ab gelten nachſtehende Erzeuger

höchſtpreiſe, wobei der Unterſchied zwiſchen friſchem und
eingemietetem Gemüſe fortfällt, und zwar je Zentner Weiß-
kohl 6,00 Mk., Rotkohl 10,00 Mk., Wirſingkohl 9,50 Mk.,
rote Speiſemöhren 7,75 Mk. gelbe Speiſemöhren 5,75 Mk.
kleine runde Karotten 12,75 Mk., ſowie Zwiebeln 12 Mk.
Sellerie ohne Kraut 35 Mk.

Magdeburg, den 2. Dezember 1917.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

Wieſand.

Mit der Helluge

Woehenblatt für Annaburg

ſchoben.

Luftangriff auf die engliſche Küſte.

Am häuglichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Waffenruhe an den ruſſiſiſchen
Fronten vom 7. bis 17. Dezember. 11000 Italiener gefangen.

Bericht der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 6. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In dem flandriſchen Kampfgebiet nahm die
Artillerietätigkeit am Abend wieder erheblich an
Stärke zu. Südlich und ſüdweſtlich von Mocupres
ſtürmten unſere Truppen engliſche Gräben und
ſtießen bis über die von Bapaume auf Cambrai
führende Straße vor.

Unter der Einwirkung unſerer letzten Angriffs
erfolge und unter dem ſteten Druck von Norden
und Oſten räumte der Feind zwiſchen Mocupres
und Mareoing ſeine vorderſten Stellungen und zog
ſich auf die Höhen nördlich und öſtlich von Fles-
quieres zurück. Jn ſcharfem Nachdrängen wurden
die Dörfer Graincourt, Anneux, Cantaing, Royelles
ſowie die Waldhöhen nördlich von Marcoing ge
nommen. Auf zehn Kilometern Breite haben wir
unſere Linien bis zu vier Kilometern Tiefe vorge-

Auf ſeinem Rückzuge hat der Feind, ſo
weit es die Zeit noch zuließ, die Ortſchaften durch
Brand und Sprengung zerſtört. Die Trümmer
dieſer Dörfer und das zwecklos begonnene Zerſtö
rungswerk an der nun dem Feinde wieder weit
entrückten Stadt Cambrai ſind die Spuren, die der
Engländer von ſeiner mit ſo großen Hoffnungen
begonnenen, mit einer ſchweren Niederlage enden
den Durchbruchsſchlacht bei Cambrai für lange
Zeiten auf Frankreichs Boden hinterläßt.

Die Verluſte, die der Feind in den letzten Ta
gen, beſonders im BourloneWalde erlitt, ſind außer
gewöhnlich hoch. Die Zahl der aus den Kämpfen
bei Cambrai eingebrachten Gefangenen hat ſich auf
mehr als 9000, die Beute an Geſchützen auf 148,
an Maſchinengewehren auf 716 erhöht.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
An der Ailette, in einzelnen Abſchnitten der

Champagne und auf dem öſtlichen Maasufer zeit
weilig verſtärkte Feuertätigkeit,

Nördlich von Jovincourt brachten Sturm
trupps von ſchneidigem Vorſtoß gegen franzöſiſche
Gräben eine größere Anzahl Gefangene ein.

Geſtern wurden im Luftkampf und von der
Erde aus 13 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Unſere Flieger haben die Hafenanlagen von Calais,
ſowie London Sheerneß, Gravesend, Chatham,
Dover und Margate mit Boben angegriffen

Große und zahlreiche Brände kennzeichneten
ihre Wirkung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die bevollmächtigten Vertreter der Oberſten

Heeresleitungen Deutſchlands, OeſterreichUngarns,
Bulgariens und der Türkei haben mit den bevoll
mächtigten Vertretern Rußlands für die Fronten
von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere ſowie
auf den kürkiſcheruſſiſchen Kriegsſchauplätzen in
Aſten Waffenruhe für die Zeit vom 7. Dezember
1917 12 Uhr mittags bis zum 17. Dezember 1917
12 Uhr mittags abgeſchloſſen.

Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines
Waffenſtillſtandes werden in einigen Tagen fort
geſetzt werden.

Mazedoniſche Front.
Keine größeren Kampfhandlungen

Jtalieniſche Front.
Der am 4. 12. in den Sieben Gemeinden ein

geleitete Angriff der Heeresgruppe des Feldmar
ſchalls Conrad brachte große Erfolge.

Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen haben die
ſtarken italieniſchen Stellungen im MelettaGebirge
erſtürmt und gegen mehrfache Gegenangriffe be
hauptet. Deutſche Artillerie hat an den Kämpfen
mitgewirkt. Bisher wurden 11000 Italiener ge
fangen und 60 Geſchütze erbeutet.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Amtlich. Die bevollmächtigten Vertreter der
Oberſten Heeresleitungen von Deutſchland, Oeſter
reiche Ungarn der Türkei und Bulgarien haben
am 5. Dezember mit den bevollmächtigten Vertre-
tern der ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung eine
Waffenruhe von 10 Tagen für ſämtliche gemein
ſamen Fronten ſchriftlich vereinbart. Der Beginn
iſt auf den 7. Dezember, 12 Uhr mittags feſtgeſetzt.
Die 10tägige Friſt ſoll dazu benutzt werden, die
Verhandlungen über den Waffenſtillſtand zu Ende
zu führen. Zwecks mündlicher Berichterſtattung
über das bisherige Ergebnis hat ſich ein Teil der
Mitglieder der ruſſiſchen Abordnung auf einige
Tage in die Heimat begeben. Die Kommiſſtons
ſitzungen dauern fort.

An der Front des Erzherzogs Joſeph und der
Heeresgruppe Mackenſen dehnen ſich die Waffen
ſtillſtandsverhandlungen auch auf die rumäniſchen

Druppen aus. e
Die amtliche Meldung über einen Waffenſtill

ſtand an der ruſſtſchen Front zeigt, daß wir einen
recht bedeutenden Schritt weitergekommen ſind.
Wenn wir uns daran erinnern, daß das hiſtoriſche
Funkentelegramm der ruſſiſchen Regierung ganz
allgemein an die kriegführenden Völker, d. h. offiziell
in erſter Linie wohl an die mit Rußland ver
bündeten Staaten und Regierungen, dann aber
auch ausdrücklich an das deutſche Volk und ſeine
Verbündeten gerichtet geweſen iſt, ſo ergibt ſich da
raus, daß eine Antwort darauf ſowohl von Uns
und unſeren Verbündeten wie von der Gegenſeite
nach Petersburg erfolgen konnte. Was nun die
Regierungen des Vierverbandes auf die ruſſtſche
Aufforderung, über einen Waffenſtillſtand und einen
allgemeinen Frieden zu verhandeln, geantwortet
haben, entzieht ſich unſerer Kenntnis und wird auch
wohl nicht derart ſein, daß man es durch einen
offenen Funkſpruch weitergibt. Jmmerhin läßt die
Preſſe unſerer Gegner, ſoweit in ihrer Auffaſſung
und Meinung der verantwortlichen Stellen zum
Ausdruck kommt, erkennen, daß man ziemlich all
gemein Rußland als einen verlorenen Poſten an
ſieht, daß man es auch äußerlich die Folgerungen
aus ſeinem militäriſchen Zuſammenbruch zieht, ohne
daß freilich weder in London noch in Paris irgend
welche Neigung zu erkennen iſt, daß man auch
dort der ruſſiſchen Aufforderung Folge leiſten und
ſich mit dem Gedanken an Friedensverhandlungen
befreunden will. v

Waſfenſtillſtandsver handlungen
an der Kaukaſusfront.

Konſtantinopel, 4. Dez. Der Oberbefehlshaber
der ruſſiſchen Heere hat einen auf Abſchluß eines



Waffenſtillſtandes abzielenden Vorſchlag gemacht,
und zwar für alle Fronten der verbündeten Heere
im Oſten. Dieſer Vorſchlag iſt von den verbün
deten Heeren angenommen worden. Daraufhin iſt
eine ruſſiſche Abordnung zu darauf hinzielenden
Verhandlungen bei dem Oberkommando der Oſt
armeen eingetroffen. Eine von dem Oberbefehls
haber der türkiſchen Armee ernannte Abordnung
unter Führung des perſönlichen Adjutanten des
Sultans, Diviſtonsgenerals erſter Klaſſe Zakki
Paſcha, hat ſich der Vertretung der verbündeten
Heere angeſchloſſen. Die Vorbeſprechungen über
den Waffenſtillſtand haben am 3. Dezember mit
tags begonnen.

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen
mit Rußland.

Serlin, 4. Dez. (Amtlich.) Die ruſſiſche Ab
ordnung für Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
wurde geſtern nachmittag 4 Uhr vom Oberbefehls
haber Oſt Generalfeldmarſchall Prinzen Leopold
von Bayern mit einer kurzen Anſprache begrüßt.
Darauf begannen die Verhandlungen über den
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, an denen unter
Vorſitz des Chefs des Generalſtabes, General Hoff
mann, Vertreter der Land und Seeſtreitkräfte, ſo
wie Bevollmächtigte der Oberſten Heeresleitungen
von Bulgarien, Oeſterreich Ungarn und der Türkei
teilnehmen

Allgemeine Ausſprache und Kommiſſtons-
beratungen.

Wien, 4. Dez. Amtlich wird am 4. d. Mts.
nachmittags mitgeteilt: Die Verhandlungen über
einen Waffenſtillſtand mit Rußland wurden fort
geſetzt, es fand eine allgemeine Ausſprache über die
einzelnen Punkte ſtatt. Nachmittags wurden ge
meinſame Kommiſſionsberatungen abgehalten. Die
nächſte Vollſitzung iſt auf den 5. Dezember vormit
tags anberaumt.

Bevorſtehender Zuſammentritt
der Konſtituante.

Kopenhagen, 4. Dez.
bringen einen Regierungsbeſchluß, wonach die Ver
faſſunggebende Nationallver ſammlung auf den
11. Dezember, nachmittags 3 Uhr, in den Tauriſchen
Palaſt einberufen wird.

Tod des Generals Duchonin.
Berlin, 4. Dez. Krylenko iſt geſtern als Ober

befehlshaber im ruſſiſchen Hauptquartier eingetroffen.
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Wien, 4. Dez. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird am 4. Dezember mittags mitgeteilt: Die Feſt
ſetzung Krylenkos im ruſſiſchen Hauptquartier iſt
von erbitterten Kämpfen begleitet geweſen, in denen
der frühere Oberbefehlshaber Duchonin den Sol
datentod erlitt.

Rußlands Druck auf die rumäniſche Armee.
Die „Süddeutſche Korreſpondenz“ meldet aus

Baſel: Die Londoner „Morning Poſt“ berichtet:
Der Soldaten und Arbeiterrat erließ durch Funk
ſpruch einen Aufruf an die verbündete rumäniſche
Armee, der zum ſofortigen Waffenſtillſtand auf
fordert. Der rumäniſche Geſandte hat Petersburg
nicht verlaſſen, ſondern im Auftrage ſeiner Regier-
ung Beſprechungen mit den Maximaliſten begonnen
„Daily Chronicle meldet: Der neue ruſſiſche Ober
befehlshaber gab den Befehl, daß die fremden Be
vollmächtigten und die noch an der Front weilen

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

12] S Nachdruck verboten
Jetzt begann Margarete das kleine Volkslied

zu ſingen, welches ſie an jenem erſten Abend vor
getragen hatte

„Sah ein Knab ein Röslein ſtehn
Sie ſang es jetzt mit geſchulter Stimme, weich

und innig. Aber ihr herrliches Organ klang um
flort, und als ſie zu Ende war, erſtickte ein unter
drücktes Schluchzen ihre Stimme.

Nun wußte der Lauſcher, daß Margaretes bis
her wolkenloſes Glück einen Stoß erlitten hatte,
daß ſie in ihrem Jnnern faſſungslos war.

Er behielt ſeine Entdeckung ganz für ſich und
ſchlich leiſe hinweg. Bald erklang ſeine Geige in
klagenden, ſehnſuchtsweichen Tönen. Alles, was
Walter an leidenſchaftlichzm Schmerz um ſeine un
erwiderte Liebe erduldet, wie er ſich gegen das
Schickſal aufgelehnt, das ihm dieſe harte Herzens-
prüfung auferlegt, wie er verzweifelte und doch ſich
wieder zu banger Hoffnung durchrang, das ſtrömte
jetzt in Tönen aus. Seine Geige, ſeine treueſte, er
gebenſte Freundin fand für all ſein Leid eine herz
bewegende, erſchütternde Sprache. Das ſchluchzte
und flehte, bangte und hoffte, ein Märchen ohne
Worte, und zum Schluß löſte ſich alle Qual in
hellem Jubel auf.

Und nebenan lauſchte ein in ſeinen Tiefen auf
gelöſtes Menſchenherz. Gretchen verſtand alles,
was die Geige ihr erzählte, ſie hörte heraus, daß

Die ruſſiſchen Blätter

der Künſtler unglücklich liebte, daß ſeine Seele tau

den verbündeten Militärattachees und Generalſtabs
offiziere das Hauptquartier zu verlaſſen und ſich
an den Sitz der Regierung in Petersburg zu be
geben haben.

Die „Daily Mail meldet aus Petersburg
Die Maximaliſtenregierung hat die Einſtellung der
Lebensmitteltransporte an die rumäniſche Armee
angeordnet.

Die ruſſiſche Marine demobiliſiert.
Baſel, 3. Dez. „Havas“ berichtet aus Peters

burg: Der Rat der Kommiſſare der Marine ver
fügte. daß mit der Demobiliſterung der Matroſen
des Jahrganges 1905 begonnen werde. Die Ent
laſſung wird am 14. Dezember erfolgen.

Die engliſchen Verluſte in Flandern
Wiederum ergeben die Veröffentlichungen der

engliſchen Zeitungen von engliſchen Verluſten ein
erſchreckendes Bild. Vom 21. bis 31. Oktober 1917
verloren die Engländer täglich durchſchnittlich 3580
Mann. Zu bedenken iſt hierbei noch, daß dies amt
liche Angaben ſind, in Wirklichkeit wird es wohl
noch ſchlimmer ausſehen.

Bei Cambrai ein Fünftel der engliſchen
Armee eingeſetzt.

Aus Baſel meldet die „Süddeutſche Korr.
Einer Militärkritik des „Daily Chronicle“ iſt zu
entnehmen, daß bei Cambrai ein Fünftel des eng
liſchen Heeres eingeſetzt war, auch der Großteil der
engliſchen Kavallerie ſtand hinter der Front bereit,
um den erwarteten Durchbruch ſtrategiſch zu ver
vollkommen

Die „kriegsbegeiſterten“ Amerikaner
in Frankreich.

Zürich, 3. Dez. Die „Neue Zürcher Ztg.“
meldet 300 militärpflichtige junge Amerikaner, die
ſich zurzeit in Frankreich aufhalten, weigerten ſich,
laut „Temps“, ſich ins amerikaniſche Heer einreihen
zu laſſen. Frankreich drohte ihnen deshalb mit Ent
ziehen der Aufenthaltsbewilligung, Amerika mit
Vernichtung ihrer Päſſe.

Wilſon für Fortſetzung des Krieges
Berlin, 4. Dez. Franzöſiſche Blätter melden

aus Waſhington Die neue Botſchaft Wilſons an
den Kongreß beſagt, das amerikaniſche Kriegsziel
ſei die Sicherung der Demokratie in der ganzen
Welt durch Fortſetzung des Krieges.

Weit über 3 Millionen Gefangene.
Kürzlich wurde von deutſcher amtlicher Seite

er grger r er rrircrßtgdeutſchen Lagern geführten Kriegsgefangenen die
Ziffer von 2000 000 überſchritten habe. Die Zuſam
menſtellung unſerer öſterreichiſchungariſchen Bun
desgenoſſen vom 1. November ergibt, wie behauptet
wird, für die öſterreichiſchungariſche Monarchie eine
Geſamtziffer von über 1000000 Köpfen. Auch ohne
Hinzurechnung der in den deutſchen Aufſtellungen
nicht mitgezählten, in der Etappe befindlichen Kriegs
gefangenen ſowie der von den Bulgaren und Türken
eingebrachten Kriegsgefangenen ergibt das allein
für Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn eine Zahl
von weit über 3000000 Mann.

Erinnert man ſich bei dieſer Gelegenheit, daß
vor wenigen Tagen Lord Curzon im engliſchen
Oberhauſe voller Stolz verkündete, die Engländer
hätten auf allen Kriegsſchauplätzen im ganzen bis
her 159000 Gefangene gemacht. So ſieht auch der
Blinde, wo in dieſem Kriege die Sieger zu ſuchen
und zu finden ſind.

ſendfache Qual litt und doch nicht von ſeiner Liebe
laſſen wollte.

Heiße Tränen weinte die Einſame heute, ſie
netzten ihr blaſſes Geſicht und die feinen Hände

Und wenn ſie ſich auch zu ungezählten Malen
wiederholte, daß ſie gar keinen Grund zur Betrüb
nis hatte, daß irgend ein harmloſes Vorkommnis
Ewald verhindert haben könne, zur rechten Zeit
zur Stelle zu ſein, ſo fühlte ſie doch im Jnnerſten,
daß alle dieſe Troſtgründe in Wirklichkeit hinfällig
waren.

Wenn Ewald einen Freund getroffen hätte
und einer Einladung desſelben geſfolgt wäre, ſo
hätte er ſicher ſchon Zeit gefunden, ihr ein Tele
gramm zu ſenden, er war ſo peinlich genau in
allem, ſo bis ins kleinſte beſorgt um ſie.

Nein, nein, nur ein Unglück konnte ihn zurück
halten. Es mußte ihm etwas geſchehen ſein. Und
ſchon rang ſie die Hände und ihre lebhafte Phan
taſte malte ihr Bilder, die ſie erſchauern ließen.

Und die Geige ſang und raunte von einem
himmliſchen Glück, von innigem Verſtehen; von
der Vereinigung Liebender, von einer Treue übers
Grab hinaus.

Margarete weinte bitterlich. Und eine innere
Stimme flüſterte ihr zu, daß ſie Ewald nie, nie

mals wiederſehen werde.
Als man ſie zum Abendeſſen rief, ſchützte ſie

Kopfſchmerz vor und ſagte, ſie wolle ſogleich zu
Bette gehen. Sie blieb allein mit ihrer Qual, zu
frieden, daß wenigſtens die Geige ſchwieg

Hindenburg und Ludendorſf über die
Kriegslage

Wien, 1. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ ver
öffentlicht in ihrer Sonntagsrummer einen Beſuch
bei Hindenburg und Ludendorff, der in einer Stadt
am Rhein erfolgte. Hindenburg äußerte, daß alles
gut ſtehe und Ludendorff bekräſtigte, daß die Kriegs
lage zur größten Zuverſicht berechtige. „Ueberwintern
müſſen wir freilich“, fährt Hindenburg fort, „und
einige Anſtrengungen werden wir wohl noch machen
müſſen, wir ſowohl wie unſere Verbündeten. Je
mehr der Krieg ſich dem Ende nähert, um ſo we
niger dürfen wir die Kräfte ſinken laſſen, nur feſtſtehen und ſtark ſein, dann kommt der Friede ſchon
von ſelbſt!“ Ludendorff fügt hinzu:, Den Termin
des Friedens beſtimmen können wir natürlich nicht.
Kein Heerführer kann ſich auf eine ſolche Prophe
zeiung einlaſſen, ſo wenig wie der Arzt am Kranken
bett den Tag der Heilung vorausſagen kann, den
man immer von ihm wiſſen will. Nur eines können
wir mit Beſtimmtheit verſichern Der Krieg wird
nicht als Remispartie abgebrochen werden, er wird
für uns günſtig entſchieden werden Ueber die
ruſſiſche Armee äußert der Generalfeldmarſchall u.
a: „Große Kampfhandlungen ſind, ſoweit man
gegenwärtig urteilen kann, von ihr wohl kaum
mehr zu erwarten.“ Auch über die Lage an der
Weſtfront kann ich mich mit voller Beruhigung und
Zuverſicht ausſprechen,“ verſichert Hindenburg. „Wir
verteidigen uns dort, und wir verteidigen uns mit
Erfolg. Nach Belgien oder gar an den Rhein
kommen ſie nicht und werden ſie niemals kommen
Hindenburg und Ludendorſf beim Kanzler

sSexlin, 6. Dezember. (Amtlich.)
Zur Beſprechung mit dern Reichskanzler ſind

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und Erſter
Generalquartiermeiſter General Ludendorff in Ber
lin eingetroffen.

Lokales und Provinzielles.
Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die Schatz

anweiſungen der ſechſten Kriegsanleihhe. Wie
aus einer Veröffentlichung des Reichsbank-Direk
toriums in heutiger Nummer hervorgeht, können
die Zwiſchenſcheine für die viereinhalbprozentigen
Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe vom
10. Dezember ab in die endgültigen Stücke mit
Zinsſcheinen umgetauſcht werden. Der Umtauſch
der Zwiſchenſcheine für die fünfprozentigen Schuld

bereits ſeit dem 26. November ſatt.
Zeitungspreiserhöhnngen. Die andauernde

Steigerung aller Rohmaterialpreiſe im Zeitungs
gewerbe zwingen immer wieder Zeitungen zur Er
höhung ihrer Bezugspreiſe. So haben die Tages
zeitungen im Süden unſerer Provinz in Erfurt,
Zeitz, Naumburg, Weißenfels und Halle Abonne
mentspreiserhöhungen im Ausmaße von 20—30
Pfg. für den Monat vom 1. Januar 1918 ab be
ſchließen müſſen.

Witteuberg, 3. Dez. Die Sjährige Eliſabeth
Schmidt, Dresdener Straße 85 bei ihren Eltern
wohnend, wurde am Sonnabend mittag von ihrer
Stiefmutter, als dieſe in der Stadt etwas beſorgen
wollte, in die Wohnung eingeſchloſſen. Gegen zwei
Uhr hörten nun die Hausbewohner aus der Schmidt
ſchen Wohnung Hilferufen und da dieſe ſchließlich
immer kläglicher wurden und zuletzt verſtummten,
drang man in die Wohnung ein und fand das

Sie löſchte das Licht und ſetzte ſich im Dun
keln an das geſchloſſene Fenſter. Sie fühlte weder
Kälte noch Müdigkeit, ihre brennenden Augen
waren ſtarr auf die Straße gerichtet. Sie hoffte
noch immer auf ein Zeichen, daß er vorüberkom
men, ihr einen Gruß zuwinken würde.

Aber die Stunden ſchwanden, aus dem Salon
tönte Muſik und Geſang herüber, zuweilen auch
fröhliches Lachen, Kraftwagen ſauſten am Fenſter
vorbei, Fußgänger ſtrebten eilig ihrem Ziele zu.
Ewald ſah ſie nicht.

Erſt nach Mitternacht, als ſchon alles zur Ruhe
gegangen war, zog ſie die Vorhänge zuſammen
und ſchlüpfte in ihr Bett. Sie hatte ſo große
Furcht vor der Nacht gehabt, aber das war um
ſonſt geweſen, ſie ſchlief ſogleich ein und erwachte
erſt, als es ſchon heller Morgen war. Man hatte
ſie, weil man glaubte, ſie befinde ſich nicht wohl,
gar nicht zum Frühſtück gerufen.

Mit einem Satz ſprang ſie aus dem Bette.
Und nun begann die Qual von neuem Noch eine
kurze Viertelſtunde blieb, wo ihr Herz zwiſchen
banger Hoffnung und Verzweiflung ſchwanken
konnte. Dann mußte ſie erkennen, daß die leiſe

Hoffnung ſich als trügeriſch erwieſen, ihre troſtloſe
Vorahnung aber einzutreffen ſchien

Die Gewißheit, daß kein Brief für ſie ange
kommen, traf ſie wie ein Schlag.

Blaß und unendlich rührend in ihrer Trauer
ging ſie wie an jedem anderen Tage ihren Pflichten
uach; ſie war ſo bewunderswert fleißig und viel
ſeitig. Schon ſeit langen Wochen betätigte ſie ſich
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Kind am ganzen Körper mit Brandwunden be
deckt vor dem Ofen liegend tot vor. Jedenfalls
hatte ſich die Kleine an den Ofen zu ſchaffen ge
macht, wobei die Kleider Feuer fingen, ſo daß das
de auf ſo ſchreckliche Weiſe ſeinen Tod finden
mußte.

Wittenberg 5. Dez. Während heute früh der
Briefträger Knöffler auf ſeinem Beſtellgange in der
Mauerſtraße ſeine mit Paketen und Zeitungen be
laſtete Taſche in einem Hauſe niedergeſetzt hatte, um
einige Briefe abzugeben, war von den an der Taſche
befindlichen Paketen eins geſtohlen worden. Da K.
dieſes ſofort bemerkte, hatte er ein ſcharfes Auge
auf die Umgebung und ſah, wie ein ihm unbe
kannter kräftiger Mann am Schwanenteiche ein
Paket aufriß und den Jnhalt ſich anetgnete. Un
verzüglich ſchlich ſich K. an den Menſchen heran,
griff ihn beim Genick und ſagte ihm den Diebſtahl
auf den Kopf zu. Der Mann ſetzte ſich zur Wehr,
ſchlug auf den Beamten ein und konnte nur mit
Hilfe von Mannſchaften des nahen Militärarreſt
lokals feſtgenommen werden. Auf der Polizei
wurde der Täter als der hier in der Dresdener
Straße wohnhafte Tapezierer Meifert feſtgeſtellt.

Pratan, 3. Dez. Reiche Beute haben kürzlich
hier Diebe gemacht, welche der Behauſung des Guts
beſitzers Friedrich Appelt hier, einen Beſuch ab
ſtatteten. Anſcheinend ſehr genau Beſcheid wiſſend,
haben ſie ein Pult erbrochen und daraus 3500 M.
geſtohlen.

Senftenberg, 2. Dez. Ein Einwohner fand
abends, ehe er ſich zur Ruhe begab, daß ihm ſein
zirka 3 Zentner ſchweres Schwein abgeſchlachtet und
geſtohlen war. Nur die Eingeweide wurden noch
vorgefunden. Mit Hilfe der Nachbarn wurde nach
geſucht, und als ſich das alles vergeblich erwies,
ein Spürhund herbeigebracht. Derſelbe verfolgte
wohl eine beſtimmte Fährte, doch wurde bei der er
folgten Durchſuchung nichts gefunden. Das Borſten
tier ſollte am anderen Tage geſchlachtet werden.

Gotha, 5. Dez. Jm Thüringer Walde iſt ſtarker
Schneefall eingetreten. Auf dem Jnſelberg ſank die

Temperatur in der vergangenen Nacht auf minus
12 Grad Celſius. Die Schneehöhe beträgt 12 bis
15 Zentimeter.

München, 5. Dez. Jn Bayern iſt ſeit Montag
ein ſo ſtarker Schneeſall eingetreten, daß der Eiſen
bahnverkehr infolge der Schneewehen große Stö
rungen erleidet. Jn Mühlthal und Weilheim er
folgten Zugentgleiſungen. Beſonders der Gebirgs
verkehr ſtockt. Die Telephonverbindung iſt geſtört.

Infolge von Schneeſtürmen
ſind die Telephonleitungen Kaſſel- Berlin und
Kaſſel Hannover Hamburg völlig unterbrochen,
andere Leitungen in Süddeutſchland und Weſt
deutſchland, Sachſen und Thüringen geſtört.

Altenburg, 5. Dez. Ein Mann, der die Frech
heit beſeſſen und behauptet hatte, er habe dem
Oberbürgermeiſter einen Sack Mehl ins Haus
ſchaffen müſſen, geſtand vor dem Schöffengericht
ſeine Lüge ein und wurde dafür zu vier Wochen
Gefängnis verurteilt. Die Verbreiter des Gerüchts
wurden mit Geldſtrafe belegt.

Aus den Verluſtliſten Ar. 997 1004.
Wilhelm Berndt aus Jeſſen, vermißt; Richard Ernſt aus

Seyda, tot Wilhelm Graf aus Clöden, verw. Reinhold Hecht
aus Seyda, tot; Karl Köhler aus Arnsdorfer Berge, verw.
Guſtav Kornmann aus Pretzſch, bisher vermißt, ſtarb in Gefgſch.
Otto Müller aus Liſterfehrda, verw. Otto Obſt aus Dommigtzſch,
vermißt; Hermann Leuchtmann aus Dommitzſch, verw. Vzfw.

mit im Haushalt. Frau Rat leitete ſte zu allem
in ihrer ruhigen, gütigen Weiſe an. Aber ſie hatte
auch ihre Freude an dem jungen Mädchen

Was Margarele auch immer beginnen mochte,
es gelang ihr gut. An beſtimmten Tagen hatte ſte
das Kochen übernommen, und Frau Rat war ſtets

zufrieden mit ihren Leiſtungen
Alle mochten Margarete gern, ihr raſtloſes

Streben nach Vervollkommnung ſowie ihre Be
ſcheidenheit hatten ihr alle Herzen gewonnen. Und
wäre ſie wirklich in die Lage gekommen, dieſes
harmoniſche Heim, das Ewalds Güte ihr geſchaffen,
zu verlieren ſo würden ſich ihr gewiß viele Hände
hilfsbereit entgegengeſtreckt haben.

Margarete beſaß große Willenskraft und wäre
imſtande geweſen, auch noch ſchwereres als dieſe
ſchmerzvolle Enttäuſchung zu verbergen. Nur ihre
erblaßten Wangen ſielen auf, aber von ihren heim
lichen Tränen, ihrer tiefinneren Zerriſſenheit wußte
keiner etwas, ihr Lachen, ihre Scherzworte begeg
neten keinem Argwohn. Nur Walter ſah tiefer
Er träumte bereits von Sieg und Erhörung.

Sobald Margarete allein war, brach ſie zu
ſammen. Wohl wartete ſie noch von einem Tage
zum andern auf eine Nachricht. Aber im Grunde
ihrer Seele hatte ſie bereits reſigniert.

O, wenn ſie doch Ewalds Zunamen gekannt,
nach ihm forſchen können, wieviel Leid wäre ihr
dann erſpart geblieben, denn die troſtloſe Gewißheit
erträgt ſich bekanntlich leichter als banges Hoffen
und Harren.

erfüllte doch die

Richard Kirſchner ans Klöden, vermißt; Max Dubro aus Anna
burg, ſchwer verw. Gefr. Reinhold Jänicke aus Seyda, vermißt;
Walter Blochwitz aus Holzdorf, verw.; Gefr. Otto Sehmiſch
aus Züllsdorf, verletzt; Wilhelm Lüddemann aus Annaburg,
tot; Otto Thiele aus Purzien, verw. Felix Dittmar aus Lichten
burg, tot Willi Kobelt aus Gentha, vermißt; Gottlieb Wetzer
aus Kleindröben, tot; Otto Richter aus Elſter, tot; Richard
Walter aus Hemſendorf, verw. Gefr. Emil Bachmann aus
Dommitzſch, bisher vermißt, verw. und in Gefgſch.; Ernſt Richter
aus Dommitzſch, vermißt; Oskar Berger aus Dommitſch, ver
mißt. Kaiſerliche Marine (Verluſtliſte 182): Gefr. d. See 2
Rudolf Merten aus Seyda, verw.

Vermiſchte Nachrichten.

Schweres Eiſenbahn Anglüchk bei Hamm.
Amtlich wird gemeldet Jn der Nacht vom 3. zum
4. Dezember fuhr zwiſchen Bahnhof Ahlen und
Hamm der Schnellzug D 22 Berlin Cöln auf den
abgeriſſenen, auf der Strecke zurückgebliebenen Teil
eines voraufgefahrenen Sonderzuges mit italie
niſchen Gefangenen auf. Jn die Trümmer, die
auch das Nachbargeleis bedeckten, fuhr ein Güter
zug der Gegenrichtung hinein 35 Jnſaſſen des
Zuges, darunter acht deutſche Landſturmleute und
ein Zugführer, ſind getötet, über 45 Mann verletzt.
Die Verletzten ſind in Krankenhäuſern untergebracht
Reiſende des Schnellzuges ſind nicht verletzt, Schä
den an Lokomotiven und Wagen erheblich. Die
Strecke war 15 Stunden lang vollſtändig geſperrt.
Die Schnellzüge ſind umgeleitet. Der Verkehr der
Perſonenzüge iſt durch Umſteigen aufrechterhalten-

0 Keine Neujahrskarten Von amtlicher Seite wird
mitgeteilt, daß Anfang Dezember eine Bekanntmachung
der Heeresverwaltung zu erwarten ſei, nach der, wie in
den verfloſſenen Kriegsjahren, auch in dieſem Jahre der
Austauſch von Neujahrsglückwunſchkarten zwiſchen der
Heimat und dem Feldheer unterbleiben muß.

o Millionenerbſchaft der Stadt Eßlingen. Der dieſer
Tage verſtorbene Gründer der Holzwarenmanufaktur
Baher und Leibfried in Eßlingen, Otto Bayer, hat die
Stadt Eßlingen zur Alleinerbin ſeines mehrere Millionen
betragenden Vermögens eingeſetzt.

o Mord an einem Oberamtmann. Jn der Nähe eines
Wäldchens bei Ollenrode, Kreis Graudenz, wurde der
königliche Oberamtmann Rittergutsbeſitzer Otto Bätge aus
Lindenthal von einem unbekannten Mann vom Pferde ge
ſchoſſen und getötet. Der Mörder konnte bisher nicht er
mittelt werden.
Ergreifung des Täters eine Belohnung von 5000 Mark
ausgeſetzt.

O See aus der Gefangenſchaft. Aus dem
däniſchen Kriegsgefangenenlager bei Hald für Deutſche
und OHſterreicher ſind 79 entlaſſene Offiziere und 387
Mannſchaften mit einem beſonderen Lazarettzug in die
Heimat übergeführt worden. Jetzt wird in Hald ein
neuer Zuzug aus Rußland, beſtehend
und 102 Mannſchaften, erwartet.

0 Schweres Straßenbahnunglück. Jn Recklinghauſen
entgleiſten an einer abſchüſſigen Kurve drei Wagen der
Straßenbahn, in denen ſich 160 Arbeiterinnen befanden.
Bisher wurden 3 Tote, 12 Schwerverletzte und 20 Leicht
verletzte feſtgeſtellt.

o Drei Mann mit einem Schuß getroffen. Jn Furt
im bayriſchen Wald hat der auf Urlaub aus dem Felde
heimgekehrte Kaufmann Koch auf eine er Steuer
kontrollkommiſſion, während ſie in ſeinem Laden Higaretten
nachzählte, mit einem Revolver gefeuert und mit einem
einzigen Schuß alle drei getroffen. Dem Oberzollaufſeher
durchbohrte die Kugel die Kehle, dem Magiſtratsſekretär
fuhr ſie, beide Wangen durchbohrend, durch den Mund,
um ſchließlich dem Gendarmeriewachtmeiſter im linken
Auge ſtecken zu bleiben. Nur der zweitgenannte dürfte
vorausſichtlich mit dem Leben davonkommen. Der Täter

konnte ſpäter aber gleich ſeiner Frau verhaftet
werden.

Doch nein, ſie hoffte nicht mehr. Jhre frohen
Zukunſtsträume waren dahin, ihr Stern, ihr ange
betetes Jdeal aus ihrem Leben geſchieden Ach,
noch wußte ſie nicht, wie ſie weiter exiſtieren ſollte
ohne Ewalds Liebe, ohne ſeine Fürſorge ſeine ſtür
miſche und doch ſtets beherrſchte Zärtlichkeit.

Niemals hatte ſie die Möglichkeit in Betracht
gezogen, daß Ewald wieder aus ihrem Daſein ent
ſchwinden könne. So klar und licht wie wolken
loſer Himmel hatte die Zukunft vor ihnen gelegen.

Und nun war alles aus, kein Lebenszeichen
von ihm zu erlangen. Margarete hatte ſoviel ge
weint, daß ſie keine Tränen mehr fand. Aber
wenn die Tage kamen, wo ſie im Tiergarten zu
ſammenzutreffen pflegten, ſtand ſie ſtundenlang
unter den herbſtlich gefärbten Bäumen, mit aller
Anſpannung ihrer Nerven auf jeden Schritt lau
ſchend. Sie wußte wohl, daß dieſes Beginnen tö
e war, aber ſie konnte es irdtzdem nicht unter
laſſen

Und immer ſchwerer wurde ihr ums Herz.
Mußte ſie unn wieder zurück in die Miſere des
Hinterhauſes? O Gott nein, nur das nicht ſte
hatte ſoviel Schönes kennen gelernt, daß ſie einen
Ekel vor der Niedrigkeit und Beſchränktheit der
Verhältniſſe empfand, aus denen ſie hervorgegangen.

Nahezu drei Wochen hatte ſie nichts mehr
von Ewald gehört, da entſchloß ſie ſich, die Frau
Rechnungsrat ins Vertrauen zu ziehen und mit
ihr zu beſprechen, was nun werden ſolle.

Ihr ganzes Weſen war von einer tiefen Trauer
Verzweiflung bereits überwunden

Die Witwe des Ermordeten hat auf die

aus 45 Offizieren

O Neue Darlehnskaſſenſcheine zu 5 Mark werden
ausgegeben. Der Schein iſt auf einem Papier gedruckt,
das als durchſcheinendes Waſſerzeichen wiederkehrend die
Zahl 5 enthält. Das Druckbild der Vorderſeite zerfällt in
zwei Hauptteile, von denen der linke die Aufſchrift, der
rechte Verzierungen mit einem ſinnbildlichen Frauenkopf
enthält. Auf der Rückſeite ſteht im Mittelpunkt die deutſche
Kaiſerkrone, um dieſe in dunkelblauer Schrift der Aufdruck
Darlehnskaſſenſchein Fünf Mark.

o Verhaftung einer Diebesbande. 837 Güterdiebe und
11 Hehler wurden in Hannover verhaftet. Die Diebe
haben auf den Güterbahnhöfen Hannover-Hainhols und
Weidendamm alle Kiſten und Pakete, die Lebensmittel und
Stoffe enthielten, geöffnet. Unter den Verhafteten befinden
ſich Rangierer, Güterbodenarbeiter, Zugabfertiger, Weichen
ſteller und Nachtwächter. Auch Pakete an die Truppen
im Felde wurden in großen Mengen geſtohlen. Die bei
den Hausſuchungen gefundenen Waren haben einen Wert
von vielen tauſend Mark.

Theodor Mommſens 100. Geburtstag. Zu Garding
in Schleswig wurde am 30. November 1817 Theodor
Mommſen geboren, der berühmte Altertumsforſcher und
Geſchichtſchreiber (geſtorben 1. November 1903 in Char
lottenburg). 1848 Profeſſor der Rechte in Leipsig, mußte
er aus politiſchen Gründen ſeine Stellung aufgeben und
wurde 1852 Profeſſor des römiſchen Rechts in Zürich,
1854 in Breslau, 1857 Profeſſor der alten Geſchichte in
Berlin. Als liberales Mitglied des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes gehörte er mit Virchow zu den größten
Gegnern Bismarcks Sein bedeutendſtes Werk iſt die
Römiſche Geſchichte. Wichtige Arbeiten über römiſches

Recht und Münsweſen ſchloſſen ſich an. Auch als Dichter
iſt Mommſen hervorgetreten: die ſchleswig holſteiniſche
Frage begeiſterte ihn 1848 zu patriotiſchen Geſängen, die
er mit ſeinem Bruder Tycho Mommſen und mit Theodor
Storm, dem Fürſten unſerer neuzeitlichen Liedergeſänge,
unter dem Titel „Liederbuch dreier Freunde herausgab.
Jn Berlin, wo ihm im Vorgarten der Univerſität ein
Denkmal geſetzt wurde, gehörte der große Gelehrte mit
dem charakteriſtiſchen wallenden Haupthaar zu den ſtadt
bekannten Perſönlichkeiten er galt als ſog. Original, und
es waren beſonders über ſeine Profeſſorenzerſtreutheit zahl
reiche drollige Geſchichten im Umlauf.

Petroleum nud Benzinniederlagen auf der Strafßze.
In London möchten die Autobeſitzer für ihre durch Bensin,
Petroleum oder durch elektriſche Kraft getriebenen Wagen
mitten auf den Straßen Niederlagen einrichten, damit
die Benzinbehälter und die elektriſchen Batterien unterwegs
gefüllt wehen können und die Fahrer vorkommenden
Falles nicht erſt nach ihren Garagen zurück
kehren brauchen, um neue Kraft zu holen. Die Polizei
will aber von dieſen Benzin, Petroleum und Kraftpumpen
guf öffentlichen Straßen und Plätzen nichts wiſſen, da die
Straßenlaternen, Reklameſäulen, Telephonhäuschen, Feuer
melder uſw. die Straßen ohnehin ſchon übermäßig belaſten
und derartige Verkehrserſchwerungen eher zu beſeitigen
als gar noch durch neue zu vermehren wären.

Bürgermeiſterwahl im Schützengraben. Die ameri
kaniſche Armee in Frankreich beteiligte ſich kürzlich an der
Abſtimmung für die Wahl des Bürgermeiſters von New
hork. Die Soldaten ſchrieben auf den Stimmzettel, der
ihnen von ihren Vorgeſetzten gegeben worden war, den
Ramen Mitchell oder Hylan und legten den Zettel darin
in einen Briefumſchlag, den ſie verſtegelten; auf den Um
ſchlag ſchrieben ſie ihren eigenen Namen und den Namen
ihres Wahlkreiſes in den Vereinigten Staaten. In Paris
perlief die Abſtimmung ziemlich einfach, da die in der
Hauptſtadt anweſenden amerikaniſchen Offisiere, Soldaten
Und Matroſen ihren Stimmzettel nach der amerikaniſchen
Botſchaft brachten. Weit bemerkenswerter war die Wahl
an der Front. Die Stimmzettel wurden ſogar in den
vorderſten Gräben eingeſammelt, und in einem britiſchen
Kampfabſchnitt ſollen amerikaniſche Genietruppen mitten
im dichteſten Kugelregen abgeſtimmt haben. Die Wahl
wurde an einer Stelle plötzlich durch einen Kampf zwiſchen
engliſchen und deutſchen Flugzeugen unterbrochen. Die
Wahlurnen wurden nach der Abſtimmung verſtegelt und
den Führern der verſchiedenen Truppeneinheiten zur Auf
bewahrung übergeben. Darauf wurden ſie auf dem
ſchnellſten Wege nach Amerika befördert.

hr ſtarker Wille ließ es nicht zu, daß ſie zuſam
menbrach.

Sie vermochte keine Erklärung für Ewalds
Verhalten zu finden, aber ſie war überzeugt, daß
er nur ſo und nicht anders handeln konnte. Un

überwindliche Hinderniſſe mußten ſich ihm in den
Weg geſtellt haben, ſo daß er gezwungen war, das
ihr gegebene Wort zu brechen, ſie zu verlaſſen.

Vielleicht ſchwieg er, um ihr keine Erklärung
geben zu müſſen. Möglicherweiſe hatte er ſich
ſeinen Eltern gegenüber verraten und ſie waren ſo
unglücklich darüber, daß er das einfache Mädchen
aus dem Volke heiraten wollte, daß er es für ſeine
Pflicht hielt, ihnen ſein Glück zu opfern

Denn daß ſie ſein ganzes Glück war, daß er
nie eine andere lieben würde, das wußte Mar
garete, davon war ſie ebenſo überzeugt, wie von
ihrer eigenen unveränderlichen Liebe zu Ewald

Aber ſie wußte auch, daß er ſeine Eltern liebte
und verehrte, daß es ihm unmöglich geweſen wäre,
ihnen ernſtlich wehe zu tun. SMargarete grübelte nicht weiter weil es zweck
los geweſen wäre. Sie betrachtete aber die Zeit
ihres überſchwenglichen Glückes nicht nur wie einen
ſchönen Traum, der nun zerronnen, nichts als
Gram und Demütigung in ihrem Leben zurückließ,
ſondern vielmehr als die Richtſchnur für ihre

t.Sutunf Fortſetzun fggen



o Staatsminiſter Dr. e Profeſſor in BonnWie verlautet, wurde der bisherige Staatsſekretär
Dr. Helfferich von der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Bonn einſtimmig für die ordentliche Profeſſur der
Staatswiſſenſchaften in Vorſchlag gebracht. Der preußiſche
Kultusminiſter hat, dem Wunſche der Fakultät folgend
Herrn Dr. Helfferich dieſe Stelle angeboten. Falls
Dr. Helfferich die Berufung annimmt, würde er zum Aus
gangspunkt ſeiner glänzenden Laufbahn (er hat bereits
früher als Hochſchullehrer gewirkt) und ſeinem eigentlichen
Studiengebiet zurückkehren.

o Perlenfiſcherei im Vogtlande. Weniger ertragreich
als in den Jahren 1915/16 war die diesjährige „Perlen
fiſcherei* in den vogtländiſchen Gewäſſern. Jmmerhin
wurden 19 hochwertige helle, 18 halbhelle und 17 ver
dorbene Perlen, ſowie 8 Muſcheln mit eingewachſenen
Perlen gefunden und abgeliefert.

O Zwei Kinder durch die Explofion eines Granat
zünders getötet. Wie dem Berl. Tagebl. gemeldet wird,
wurden in Kibarty der ſechs Jahre alte Vinzenz Lopatat
und deſſen zweijähriger Bruder Johann durch die Exploſion
eines Granatzünders, den ſie unter dem Schutt gefunden
hatten, getötet. Jhre Körper wurden vollſtändig zerriſſen

o Zur Beachtung für Wintergäfte des Rieſen
enenſe Das Amksgericht in Schmiedeberg läßt nach

ehende Warnung ergehen: Alle Beſucher des Rieſen
gebirges machen wir in ihrem eigenen Intereſſe darauf
aufmerkſam, daß faſt fämtliche Gebirgsorte zum Grenz
zollbezirk gehören und daher jeder über 14 Jahre alte
Deutſche, der das Gebirge beſuchen will, ſich zunächſt einen
Reiſepaß oder einen von der Polizeibehörde ſeines ſtändigen
Wohnortes ausgeſtellten Ausweis verſchaffen muß. Dieſer
Ausweis muß mit Photographie, beglaubigter Unterſchrift
und Perſonalbeſchreibung verſehen ſein. Zuwiderhand
lungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und nur
beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft bis zu
ſechs Wochen oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.
Die Kontrolle iſt ſehr ſcharf, und es ſind in den letzten
Monaten viele Hunderte von Beſuchern des Rieſengebirges
mit empfindlichen Strafen gerichtlich beſtraft worden, weil
ſte ohne Paß oder Ausweis das Gebirge beſucht hatten.

o Schwere Stürme in Nord und Oftſee. Hamburg
und das Gebiet der unteren Elbe ſowie die Nordſeeküſte
und die weſtliche Oſtſee werden ſeit Freitag abend von
einem ſchweren Südweſtſturm heimgeſucht, der in er
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag am ſchlimmſten
getobt hat. Der von Wolkenbrüchen und Hagelſchlägen
begleitete Sturm hat ſtellenweiſe viel Unheil angerichtet.
Bei Altona iſt ein mit Lebensmitteln beladenes Fahrzeug
untergegangen. An anderen Stellen haben ſich Schuten
und Leichter von ihren Troſſen losgeriſſen; einige kleine
Dampfer ſind auf den Strand getrieben, was, ſoweit ſich
hie jetzt überſehen läßt, ohne Verluſte von VPienſchenleben
abgegangen iſt.

Auch die Parlamentarier werden tenrer. Wie aus
Weimar geſchrieben wird, iſt der Vorſtand des gegenwärtig
zu einer außerordentlichen Tagung verſammelten Land
tages an die Großherzogliche Staatsregierung mit dem
Erſuchen herangetreten, mit Rückſicht auf die Teuerung
aller Lebensmittel und täglichen Bedürfniſſe für die Dauer
der laufenden Finanzperiode eine anderweitige Feſtſetzung
der Tagegelder vorzunehmen. Daraufhin hat die Groß
herzogliche Staatsregierung in eine Erhöhung der Tage
Den gewilligt und dieſe wie folgt feſtgeſetzt: für den

rſten Präſidenten 26 Mark, für die beiden Vize
präſidenten je 28 Mark, für die auswärtigen Abgeordneten
je 20 Mark und für die in Weimar wohnenden Abgeord
neten je 15 Mark.

Eine Stadt, in der es ſich leben läßzt. Das 2000 Ein
wohner zählende Städtchen Klingenberg a. M. iſt einer
der glücklichen Orte, wo die Bürger nicht nur von jeder
Steuer entbunden ſind, ſondern jährlich ſogar mit einem
Betrag aus den reichen Gemeindeeinnahmen bedacht werden
können. Klingenberg beſitzt nämlich ein gutgehendes Ton
werk. Jn dieſem Jahre hat es ſoviel abgeworfen, daß
vom Reingewinn nicht nur die Steuern der Bewohner
gezahlt wurden, ſondern daß dieſen noch 40 Mark mehr
als im Jahre 1916 bar ausgezahlt werden konnten. Jeder
Bezugsberechtigte erhielt bare 440 Mark, und einige
Familien, wo mehrere unverheiratete Söhne bereits das
Bürgerrecht beſttzen, konnten Beträge von 1320 bis 1760
Mark aus der Gemeindekaſſe holen

S Anſchlag auf den deutſchſchweizeriſchen Eiſen
bahnverkehr. Nach Meldungen Schweizer Blätter fand
man dieſer Tage im Eiſenbahnzug Zürich-Schaffhauſen
Brandbomben, die eine Art hochexploſiven Petrol-Aethers
enthielten, wie er ähnlich bei den Flammenwerferangriffen
verwendet wird. Man glaubt, daß es ſich um einen Ver
ſuch handelt, den Zugverkehr zwiſchen der deutſchen Grenze
und Zürich zu ſtören.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Nachm. 4 Uhr Advents- Andacht (Offenb. Joh.

Kap. 18 19). Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.
Schloßkirche: Am Sonntag Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

(Jeſaias 40, 5). Danach: Beichte und heil. Abend-
mahl für die Unteroffizier-Vorſchule (Lukas 1, 76 79).
Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

Purzien: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigtgottes
dienſt, danach: Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Pfarrer Lange.

MarktKalender.
Am 12. Dezbr. Schweine und Krammarkt in Annaburg,

Die Gemeindeſparkaſſe

vrerzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Vekannkmachung.

1. Die Zwiſchenſcheine fir die 4 o Schatzanweiſungen der
VI. Kriegsanleihe können vom

10. Dezember d. Js. ab

Konſum, Produktiv- Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Wir empfehlen unſeren werten Mitgliedern

Roſinen und Mandeln
noch zu billigen Preiſen, ſoweit Vorrat reicht. Der Vorſtand.

in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W S,

in Berlin umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb
dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei
den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbank
anſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der
Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

2. Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die Schuldverſchreibungen der VI.
Kriegsanleihe findet gemäß unſerer Mitte v. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem

26. November d. Js.

att. Außerd b z ni 333 4 4 M ubis zum 15. Juli 1918 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können
die Zwiſchenſcheine können nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“

[D F v uun rn l
BEin gutes Buch

ist ein Weihnachtsgeschenk von dauerndem
Auswant-

Jugendschriften, Erzählungen, Romane.

Nicht am Lager vorrätiges wird umgehend besorgt, doch empfiehlt
sich infolge der Versandschwierigkeiten vor dem Feste recht-
zeitige Bestellung.Hermann 38teinbeiß, Buchhandlung

Zahn-Kkelier Märchenbücher,

bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W S, Behrenſtraße 22, ſowie bei
ſämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt.

Von den Zwiſchenſcheinen für die I. III. IV. und V. Kriegsanleihe iſt eine größere
Anzahl noch nimmer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits ſeit 1. April 1915, 1. Oktober
1916, 2. Januar, 1. Juli und 1. Oktober d. Js. fällig geweſenen Zinsſcheinen umgetauſcht worden.

Die Inhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt
bald bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W S, Behrenſtraße 22, zum
Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Dezember 1917.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Zur Holzverſteigerung vom 13, Dezember in der Oberförſterei
Annaburg wird bekannt gemacht, daß das

angebotene Stammholz
aus den Sammelhieben nicht verkauft werden kann.

Der Forstmeisterw, Stubenrauch.
Ein noch anterhaltenes

D 5e Sofa azu kaufen geſucht. Angebote an die iſt zu vermieten
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Wohnung

Hinterſtraße Nr. 5.

Eine hochtragendeWeihnachtshäume

ſind von nächſten Sonntag ab
zu haben bei

Wilh. Gielsclorf, ſteht zum Verkauf bei
Brunnenbauer.

W junge Kuh

Wilh. März, Kol. Naundorf.

as Hauen von etwa 80 ohm
Eis in der Schwimmanſtalt,

die Anfuhr und das Einpacken in
in den Eiskeller der Militär-Kna
benErziehungsanſtalt wird im Wege
des öffentlichen Abgebots am
Dienstag den II. Dezbr. d. J.

11 Uhr Vormittags
im Geſchäftszimmer der Anſtalt ver
geben. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.
Militär Knaben Erziehungs

Anſtalt

Poeſte-Alhums
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Annaburg, Torganuerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentift

Wittenberg.

Sonntag den 9. Dezbr.
bleibt unſer Geſchäft

geſchloſſen.
Konditorei O. Schüttanf.

Pökeltöpfe
Plattentöpfe
Aesche, Satten
Schüsseln
Kratenpfannen
Kuchenformer
Wärmflaschen
Kaſfeekannen

m. A. Ton waren
empfiehlt

Franz Stock, Jessen.
Tintenloser federhalter

Schreibt mit Waſſer!
Verſagt nie

Unentbehrlich für Jedermann!
Zu haben bei Herm. Steinbeiß.

Unterhaltungsſpiele
für Kinder empfiehlt in reichhal-
tigſter Auswahl

Herm. Steinbeiß.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessem, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. W Behandlung für Land-

Kkrankenkassen Torgau

für 1918
in verſchiedenen Sorten empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Weihnachtswunſch!
Drei heiratsluſtige junge Herren

im Alter von 20 22 Jahren ſuchen
die Bekanntſchaft von drei ebenſo
geſinnten jungen Damen zu machen
zwecks ſpät. Heirat; Kriegerwitwen
nicht ausgeſchloſſ. Treffpunkt: Sonn
abend abend 6 Uhr an der Darre. Er

kennungszeichen: weiß. Taſchentuch.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1917
	Monat
	Tag
	No. 100.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






